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Nachrichten.
Wer noch mit ,5 Baien zu pränumericren gesinnt ist,

beliebe sich bis künftigen Samstag zu melden ; nachher
kostet es einen Dukaten.

Jemand »erlangt ein halb Duzend Sessel samt einem
Kanal» zu kaufen.

Bey Felix Brunner und Tsmp. sind zu haben schone

Burgunder Kastanien das Maas a zc> Bz. Marons das
Pfund a 2 Bz. AlteS Kirschenwasser, die Flasche a »0 Bz.

Harun.

Der Emir Han« giena am Strand
Des rothen MccrS. Er lab die Wellen
Mit Brausen von der Felsenwand

In weißen Schaum hinunlervrellcn,
Und wie der' Schaum bey ledem Stoß
Schnell in den Ocean zerfloß.

So, sprach er, schwindet unser Leben!
Er senftt, und eilt, von leisem Beben
Durchschauert in sein nahes Schloß.
Er wandle sich nach einer Grotte
Des Dattelhains. Die Sonne sank.

Hier saß auf einer Rasenbank
Ein hoher Mann gleich einem Gotte,
In dünnes Abendroth gehüllt:
Bereite dich: nach dreyen Tagen
Wird dich dein Sohn zu Grabe tragen,
Svrach er, und itzt verschwand das Bild.
Der Emir gieng, voll stiller Sorgen,
Auf sein Gemach. Am ersten Msrgen
Ruft er die Pächter seines Guts
Mit ihren Weibern auf den Söller.
Er speißt mir ihnen frohen Muths,
Und legt auf eines jeden Teller
Die Quittung für die nächste Pacht.
Den zweyten Tag blieb er verschlossen,
Er schrieb bis in die späte Nacht
An seinen Sohn. Die Thränen flössen

Ost auf das Blatt, indem er ihn
Beschwur, den Müßiggang zu flieh»,
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